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Liberale
In England haben

dienen Ruf, treſſliche
ſpärſame Finanzleute
Schulden der Tories bezahlen. Das hat ſich auch
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Wie ſteht es damit in Deutſchland und in waltungsreſultaten liberaler
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lgeordnete Finanzverwaltung in Berlin gethan. Des Letzteren Erfolge

wirkten ſeine Berufung zum Finanzminiſter,
obgleich dies ſpecielle

zurückziehen,

denlaſt. Der liberale Glad
kämpfen hatte,
Periode doch

ſeinem eigentlichen Gebiete, Wir dürfen weiter nur die frühere Verwaltun
g's durch Herrn Kieſchke,

er, das hat er auch wieder Breslau's und
bewieſen, miſttelſt deren er v. Forckenbeck, die Osnabrück's und Frank

ſoweit ſte ſich nicht der gegneriſchen
Richtung gefügt haben, aus allen leitenden Richtungen ralen Händen ruht, Beiſpiele guter

Will man liberale Verwaltung

bald in ſehr fern,

be gearbeitet und gewirkt,
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er mit den größten perſönlichen Schwierigkeiten zu
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Verwaltung.
in der preußiſchenVon einflußreichen Stellen

mancher Staats und in der Reichsverwaltung ſind durch
faſſen.

Nachdem im Jahre 1862 das Miniſterium Bis
marck in's Leben trat, mußten ſich die hervor

die heute herrſchende Richtung
gänzlich ausgeſchloſſen.
andere Zeiten kommen,

die Liberalen faſt
Es werden auch wieder

und ſie ſind vielleicht nicht
Daß ſte die Liberalen nicht unvorbe

und reitet finden werben, daß dieſelben die ihnen dann
Wir dürfen nur zufallende Verantwortung übernehmen können, das
nter als Ober

Herr Hobrecht haben, die ſich bisher in der Verwaltung bewährt
slau und dann haben.

werden wir den liberalen Männern zu verdanken

Sie haben nicht nur für ihre eigene Ehre
ſondern auch für die Ehre

Politiſche Aeberſicht.

als auchSüddeutſchlands haben in den letzten Tagen Ver
ſammlungen ſtattgefunden, in denen Mitglieder ver
ſchiedener liberaler Fractionen und Gruppen theil

Es ſind dabei über einzelne Punkte verolitik geſchaffenen finanziellen furt's durch Herrn Miquel erwähnen und ſchiedene Meinungen ausgeſprochen worden doch

und größerer und kleinerer Städte könnte noch um
„liberalen Aera“ ſei ſchlecht Vielfache vermehrt werden.

und vie neue

Des Herrn
hrfach nachgewieſen worden. jährige Amtsperiode als Landesdirector von Han

enn wan die ſchöpferiſchen Maßnahmen der jetzt nover iſt und das veranlaßte uns heute zu
entfernten, aus liberaler Schule hervorgegangenen der Wahl unſeres Themas Augenblicklich
Staats Und Finanzmänner in Preußen und im abgelaufen. Seine Wiederwahl iſt bereits
Reich vergleicht mit den Schankſteuervorſchlägen erfolgt. Seine mit großer Umſicht geführte
und ähnlichen kleinlichen Finanzkünſten der
der jetzigen konſervattven Aera,
die großen Verdienſte der Erſteren würdigen Freilich
ſind im Reich in dem Jahrzehnt von 1866 bis

eußen ſind während der „liberalen Aera In

her langen Zeit, in welcher ihr Einfluß allein über

taat gebot, überhaupt nichts Organiſches ge
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en Ausgaben auf ein Minimum reduciren, Winter.

Aber er wird dadurch kein guter Verwalter.

laufend

welche erhebliche Koſten hervor
Aber die Gründung und Befeſtigung eines

Reiches war ohne die dadurch geſchaffenen

Männer mühevolle Verwaltung iſt, wie allſeitig anerkannt
eine glänzende. Zeigt dieſelbe, wie man

günſtige Umſtände auszunutzen hat, ſo zeigt die
kurze Verwalſung des Landesdirectoriums der da
mals noch ungetheilten Provinz Preußen
durch Herrn Rickert, wie Großes man auch
unter den ſchwierigſten Verhäliniſſen zu leiſten
im Stande iſt. Obgleich die Vertreter der beiden
Hälften der Provinz Oſt und Weſtpreußen
ſich feindlich gegenüberſtanden, obgleich die finan
ziellen und techniſchen Schwierigkeiten in der aus
gedehnteſten der preußiſchen Provinzen ungemein
groß warxen, bewaltigte der finanzkunvige Abgeord

nete dieſelben, und lange Zeit ohne techniſche Bei
Bedürfniſſe des Staates räthe, doch in dem Maße, daß die nach der neuen

der Hand in den Provinzialordnung nothwendigen organiſchen Ein
Wenn ein Hausbeſitzer eine richtungen in der Provinz e eher fertigge
ndurch nichts für die Er ſtellt waren, als in den anderen Provinzen, denen

und für den zeitgemäßen ſte mehrfach zum Muſter dienten. Heute iſt in
r die Lücken im Dach nicht Weſtpreußen ein Freikonſervativer Landesbiree
morſchen Fenſterköpfe nicht tor, die Seele der Verwaltung aber der libe
w., ſo wird er ja ſeine rale Vorſitzende des Provinzia ausſchuſſes von

ſo lernt man erſt wird,

der Liberalen manche Dinge

Auch in

welche Koſten verurſachten.
die Konſervativen während

Und beiden leitenden Stellen der

konſervative Wie in der ſtädtiſchen haben auch in der Pro
Liberalen bezahlen vinzialverwaltung die Liberalen bedeutende Reſul

müſſen. Die gänzliche Unrichtigkeit dieſer Erzählung tate erzielt. v. Bennigſen zwölf

In Oſtpreußen befinden ſich in den
Provinzialverwaltung

4 3 3die Reihe von in gleicher Weiſe glänzenden Ver gelangte hüben wie drüden immer mehr der Ge
Männer in der Leitung danke zum Ausdruck,

das
daß die Zuſammenfaſſung

aller liberalen Elemente zu einer großen libe
ralen Partei erſtrebt werden müſſe, wenn ver
Liberalismus überhaupt wieder zu dem ihm ge
bührenden Einfluß gelangen ſoll. Es iſt wie ſich
gezeigt hat, freilich noch niſht inöglich, dieſe Partet
ſogleich zu ſchaffen. Es ſtehen dem weniger ſach
liche als perſönliche Schwierigkeiten entgegen. Wir
dürfen uns auf die weiteren Pläne des Fürſten
Bismarck und auf die Konſervativen verlaſſen.
Dieſe werden die Schwierigkeiten, welche innerhalb
der liberalen Fraciionen noch beſtehen ſicher be
ſeitigen, die heute noch Widerſtrebenden zuſammen
ſchweißen. Es iſt geſagt worden, eine Vereinigung
der liberalen Gruppen wäre nicht nöthig. Sie iſt
jeboch dann unbedingt erforderlich, wenn die Libe
ralen daran denken wollen, einmal an verantwort
licher Stelle für ihre Ueberzeugung einzutreten
Eine maßgebende Stellung in der Regierung kann
eine Partei nur dann mit Erfolg einnehmen, wenn
ſie in den Parlamenten eine Mehrheit hat. Fürſt
Bismarck hätte in den letzten Jahren eine ganz
andere Politik eingeſchlagen, wenn in den Parla
menten eine kompakte liberale Majorität vorhanden
geweſen wäre. Ende 1877 bot bekanntlich Fürſt
Bismarck Herrn v. Ben nigſen eine hervorragende
Stellung im Miniſterium an. Nehmen wir ein
mal an, Herr v. Bennigſen hätte nicht nur den Ruf
angenommen, ſondern er hätte auch ſeinen Wunſch
durchgeſetzt, daß neben ihm mehrere ſeiner Partei
genoſſen in verantwortiiche Stellungen berufen
worden wären. Die nationalliberale war damals
die ſtärkſte der Parteien, aber ſie hatte weder im
Reichstag noch im Landtage eine Mehrheit. Was
hätte damals, kurz nach dem Angriff auf die
Nationalliberalen wegen der Juſtizgeſetze, die Fort

ſchrittspartei gethan? Wer ſich in die
Stimmung jener Zeit zurückverſetzt, wer heute die
Auslaſſungen der Fortſchrittspartei aus jenen
Tagen zur Hand nimmt, der muß ſich ſagen, daß
dieſe Partei die nationalliberalen Miniſter bald mit
größerer Heftigkeit angegriffen hätte, als ſie es
vorher mit konſervativen Miniſtern gethan. Das



wußte Herr v. Bennigſen, und das wußte Fürſt
Bismarck. Der Ausgang der Verhandlungen wäre,
wenn ſämmtliche Liberalen einmüthig zuſammen
geſtanden hätten, ein ganz anderer geweſen. Ehe
das Ziel der Vereinigung der Liberalen nicht er
reicht iſt, wird an einen vollſtändigen Sieg ihrer
Prinzipien nicht gedacht werden können. Daß ſich
einige radikale Elemente von links und einige von
rechts, die nur liberal waren, weil dies Mode war,
von der Vereinigung ausſchließen werden, iſt ge
wiß, dürfte aber keineswegs von Nachtheil ſein.

Auch wenn in dieſem Augenblicke nicht die
öſterreichiſchen Delegationen der Miniſterien
in Peſt tagten und das für die ganze Staats
wirthſchaft ſo überaus wichtige gemeinſame Budget
beriethen, könnte man doch ſagen, der Schwerpunkt
Oeſterreichs ſei in den letzten Tagen wieder nach
Peſt verlegt worden, denn es bereitete ſich dort eine
große ParteiJntrigue vor, welche von dem Czechen
führer Ladislaus Rieger angezettelt worden war.
Dieſe Jntrigue ſollte ſich zu einer czechiſch
ungariſchen Allianz entfalten, wie man an
derſeits ſchon den Boden für ein Miniſterium
ClamMartinitzRieger ſondirt hatte. Rieger hat
verſucht, einige ungariſche Partelführer zu einer
der ezechiſchen Politik gegenüber wohlwollenden
Haltung zu gewinnen, iſt aber mit einem voll
ſtändigen Fiasko abgezogen und läßt nun im
„Pokrok“, ſeinem Leiborgan, veröffentlichen, er ſei
mit Billigung des KabinetsPräſtdenten Taaffe auf einem Fuße völliger Gleichſtellung vor ren von dem Verſicherungszwange ausgeſchloſſen werden
nach Peſt gereiſt. Letzterer hat jedoch keine Luſt,
die Blamage auf ſich ſitzen zu laſſen und erklärt,
daß er von der Reiſe gar nichts gewußt habe. Für
die Deutſchen Oeſterreichs iſt dieſe Komödie einmal
eine heitere Epiſode im Nationalitätenkampfe.

Trotz allen gegentheiligen Verſicherungen ſoll
neuerdings die Verſchiedenheit der Anſichten inner-
halb des engliſchen Miniſteriums ſo groß ge
worden ſein, daß der Austriſt eines Theiles des
Kabinets kaum mehr zu bezweifeln iſt. Die Ur
ſache hiervon ſoll mehr in der iriſchen Frage als
in der orientaliſchen Angelegenheit zu ſuchen ſein,
obgleich auch bezüglich der letzteren zwiſchen Argyü
und Gladſtone einerſeits, Hartington und Gran-
ville anderſeits nicht abſolute Gleichheit der Mei
nungen vorherrſcht. Die iriſche Angelegenheit iſt
aber geradezu kritiſch geworden. Jn manchen
Theilen des Landes herrſchen Terrorismus und
Anarchie wie im Jahre 1876 in Bulgarien. Der
Gladſtone ergebene Theil des Kabinets weigert ſich
ſehr entſchieden, beſondere Maßregeln zu ergreifen,
während einige Miniſter den Zeitpunkt für ſolche
gekommen halten. Die Regierung offerirt 1000
Lſtr. für die Entdeckung der Urheber des jüngſten
Agrarmordes in Jrland, dem nicht der Grundherr
ſelbſt, ſondern ſein Kutſcher zum Opfer fiel, was
indeſſen wahrſcheinlich eben ſo reſultatlos bleiben
wird, wie die Ausſchreibung eines Preiſes für die
Entdeckung des Mörders des Lord Mounthmorris.

Die Haltung des Klerus im nöordlichen
Spanien iſt immer beſtimmter gegen die be
ſtehenden Inſtitutionen gerichtet. Den geheiligten
Charakter ihres Amtes vergeſſend, vermengen die
Prieſter in ihren Predigten die Religion mit der
Politik. Jn Folge einer Predigt, welche die
Gläubigen geradezu zur Mißachtung der Regie
rungs Anordnungen aufreizte, wurde, wie die
„Pol. Corr.“ meldet, ein Geiſtlicher in Legqueitro
(Biscaya) auf Befehl des Miniſteriums des Landes
verwieſen. Sofort begab ſich der päpſtliche Nuntius
zum Juſtizminiſter, um die Widerrufung des Aus
weiſungsbefehls zu erwirken. Der Minſter ant-
wortete ihm, gutem Vernehmen zufolge, daß der
Befehl in einem Miniſterrathe unter Vorſitz des
Königs beſchloſſen worden ſei und die Regierung

Kaſernen, Militär Lazarethe 2c. liegt

ausgebeten

es dirsmal
hatte,

der
nach Cetiinje
Pforte mit

abgereiſt.

der

Phaſe herbeigeführt hat, ſteht außer Zweifel.
Mexikaniſche Truppen umzingelten nach

zweitägigem Kampfe eine Jndiancerbande, die unter
Führung eines Häuptlings, Namens Viktoria, die
amerikaniſche Grenze ſeit Jahren unſtcher gemacht
hatte. Die aus dem Anſührer, 50 Kriegern und
18 Frauen und Kindern beſtehende Bande wurde
vernichtet. Dieſelbe hatte im Laufe dieſes Jahres
400 Perſonen ermordet. Großer Nothſtand
herrſcht auf den Magdalenen-Jnſeln im
St. Lorenzgolf, und man fürchtet, daß, falls den
Einwohnern von ver Regierung nicht ſcheunigſt
Hülfe geſandt wird, eine große Anzahl von Todes
fällen durch Hunger unvermeidlich eintreten müſſe.

Der Sultan von Marokko hat den Mächten
welche an der Mabrider Konferenz theilnahmen und
das Memorandum über Glaubensfreihet unter
zeichneten, mittelſt einer Note eröffnet, daß in Zu
kunft kein Unterthan Marokkos wegen ſeiner
religiöſen Meinungen behelligt werden würde, und
daß an die Gouverneure und Richter vie ſtrenge
Weiſung ergangen, Juden und Chriſten in Marokko

Dribunalen zu behandeln.

fehl ertheilt haben, die Uebergabe des Streitobjektes geſagt ſein, daß die Frage innerhalb der gege

nunmehr energiſch zu betreiben und ſind Delegirte rung geruht hätte, im Gegentheil iſt nachweisbat
des Geſchwaders, die ſich Fürſt Nikita hierzu daß es nicht an Stimmen gefehlt hat und fehlt

Ob welche ſich für Aufhebung der reinen Goldwaäh nun
Beendigung rung ausgeſprochen haben, jedoch ſich von der Un m

Lieſer Frage Ernſt iſt, bleibt dahingeſtellt, daß aber wöglichkeit dieſer Vorſchläge überzeugen mußten.
ein äußerer Druck der Großmächte dieſe neueſte (Jn Bezug auf das Arbeiterver

ſicherungsproject) erfahren wir noch Folgendes
Jm preußiſchen Handelsminiſterinm ſind insbeſondere
eingehende Ermittlungen darüber angeſtellt worden,
ob die Zahl derjenigen Fabrikarbeiter, welche
o h

kraft geſchädigt zu ſein lediglich in
Folge der normalen Abnutzung der Arbeitskraft
arbeitsunfähig geworden ſtnd, in der That ſo er
heblich iſt, daß um ihretwillen die geſetzliche Regelung
des

ſonderen Jntereſſe des Arbeiterſtandes zu ſtellende
Forderung angeſehen werden kann. Es wurde

dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die
Verſorgung der durch Unfälle ganz oder theil
weiſe invalide gewordenen Arbeiker auf andere

Weiſe geſtchert würde. Man beabſichtigt keines
„wegs ohne Weiteres, alle Arbeiter dem Verſiche
rungs wange zu unterwerfen, es ſoll vielmehr der
Kreis der dem Zwange zu unterwerſenden Arbeiter
(abgegrenzt und z. B. das Arbelterperſonal, welches
bei ſolchen Jnduſtriezweigen thätig iſt, die ihre
Arbeiter nicht regelmäßig und dauernd beſchäftigen,

(Unfere Kriegsmarine) iſt von einem

Deukſchland.

(Der Kaiſen) wohnte am Freitag Mittag
12 Uhr der Einweihung des neuen Joachimsthal-
ſchen Gymnaſtums, der älteſten Schulſchöpfung der
Hohenzollern in brandenburgiſchen Landen, in
Gegenwart einer zahlreichen, den höchſten Kreiſen
angehörenden Feſtverſammlung bei.

(Prinz Wilhelm von Preußen) iſt
am Donnerstag Abend in London angekommen
und auf dem Bahnhofe von Charingeroß von dem
Prinzen Chriſtian von SchleswigHolſteinAuguſten
burg und dem deutſchen Botſchaſtsperſonale em
pfan gen worden.

CLandesdircetor Rudolf v. Bennig
ſen) wurde bei der in der Donnerstag Sitzung des
hannoverſchen Provinziallandtags vorgenommenen
Neuwahl des LandesDirektoriums mit 46 Stimmen
(von 24 Landtagsmitgliedern wurden weiße Stimm
zetſel abgegeben), wiedergewählt.

(Das Kriegsminiſterium) hat in Be
treff der Volks zählung folgende Verfügung er
laſſen „Bei der am 1. Dezember cr. ſtattfinden
den allgemeinen Volkszählung werden die Militär
perſonen in derſelben Weiſe aufgenommeg, wie die
Civilperſonen. Für die militäriſchen Anſtalten

die Ein
theilung der Zählbezirke jedoch den Kommandanten,
bezw. den Garniſon Aelteſten ob, welchen ſeitens
der Lokal Civilbehörden die erforderlichen Formu
lare und ſonſtigen Mittheilungen rechtzeitig zugehen
werden. Den von dieſen Behörden bezüglich der
Volkszählung eingehenden Requiſitionen iſt thun
lichſt zu entſprechen.“

(Reichstagsvorlagen.) Wie die Mgd.
Ztg. mit Beſtimmtheit melden kann, iſt, entgegen
anderweiten Mittheilungen, von der Vorlegung der
Branntweinſteuer, ſowie von einer ander
weitigen Beſteuerung des Zuckers in der gegen
wärtigen Seſſton des Bundesraths und in der
nächſten des Reichstages nicht die Rede, dagegen
wird die Brauſteuer, und zwar in vollem Um
fange wie in der letzten Seſſton, und der Reichs

ihn daher nicht rückgängig machen werde. Die
karliſtiſchen klerikalen Preßorgane mögen hierüber
in Wuth gerathen die Miniſter gehen aber auf
legalem Boden vor, der Papſt unterſtützt das
Gebahren der Geiſtlichkeit gewiß nicht, und es
würde, glauben wir, dem Klerus, welcher in der
Revolution von 1868, unter Amadeus I., unter
Caſtelar und Lerrano die Partei des Don Carlos
genommen, ſchlecht bekommen, wenn er nochmals
verſuchen wollte, den heiß errungenen Frieden der
Nation zu ſtören.

Wieder ein Geſinnungswechſel in der Dulcig-

ſtempelſteuerentwurf wieder vorgelegt, letzterer
allerdings mit erheblichen Aenderungen, ob mit
völliger Fortlaſſung der Quittungsſteuer und mit
welchen Erhöhungen der Börſenſteuer, iſt augen
blicklich um ſo weniger mitzutheilen, als die Ver
handlungen darüber noch ſchweben. Von Seiten
der Reichsregierung ſteht, wie man uns verſichert,

kein Schritt bevor, um die Münzgeſetzgebung
zu ändern, dagegen ſcheint man in Regierungs
kreiſen darauf Gewicht zu legen, dieſe Frage dis
cutirt zu ſehen und es iſt daher mit Beſtimmtheit
durch Anträge oder Petitionen eine Anregung in

nofra ge. Die Pforte ſoll Riga Paſcha Be dieſer Beziehung zu erwarten. Es ſoll damit nicht

Unfall betroffen worden. Ende voriger Woche
würden die Transporidampfer der kaiſerlichen Wert
zu Wilhelmshaven „Rival“ und „Zephyr“ nach
Tönning geſandt, um aus dem dortigen Hafen

ſechs Baggerprähme nach Wilhelmshaven überzu
führen. Kaum hatten ſte Tönnig mit ihren
Prähmen verlaſſen, als ſich ein orkanartiger Sturm
erhob, in welchem ein Prahm mit zwei Mann
verloren ging und beide Dampfer Cuxhaven
anlaufen müßten. Von Wilhelmshaven aus wurde
auf telegraphiſche Benachrichtigung von dem Unglück

ſofort der Dampfer „Jade“ entſandt, um das
Schickſal des verlorenen Prahms und ſeiner Be
ſatzung aufzuklären und womöglich Menſchen und
Fahrzeug zu retten

(Aufnahme ungetaufter Kinder in
die Schulen.) Da in dieſem Winter zum erſten
Mal auch ſolche Kinder ſchulpflichtig werd

meinſchaft angehören, doch nicht getauft worden
ſind, ſo hat der Kultusminiſter die Provinzial
Schulkollegien angewieſen wie es mit dieſen Kin
dern gehalten werden ſoll. Danach ſollen unge
tauſte Kinder evangeliſcher Eltern in Rückſicht auf
die Zugehörigkeit der letzteren zur evangeliſchen,
ungetaufte Kinder katholiſcher Eltern von dem ent
ſprechenden Geſtchtspunkte aus den katholiſchen
Schulen zugewieſen werden, ſo daß dieſelben auch
den Religionsunterricht in dem Bekenntniſſe ihrer
Eltern erhalten. Darauf hin ſind die einzelnen
Schuldirektionen von den ProvinzialSchulkollegien
des Näheren informirt worden. Sie haben din
Vater des Kindes, reſp. ſeinen Stellvertreter zu

einer ſchriftlichen Erklärung darüber aufzufordern,
welcher chriſtlichen Religionsgemeinſchaft die Eltern
angehören. Ergeben ſich hierbei Schwierigkeiten,
ſo wird das Kind vorläufig nicht in die Schule
aufgenommen, bis das ProvinzialSchulkollegium,

an welches in derartigen Fällen zu berichten iſt,
ſeine Entſcheidung getroffen hat.

Statiſtiſches.) Jm Monat Auguſt
kamen bei dem deutſchen E iſenbahnbetriebe
11 Entgleiſungen und 1 Zuſammenſtoß auf freier
Bahn, 15 Entgleiſungen und 22 Zuſammenſtöße
in Stationen und 142 ſonſtige Unfälle vor. Bei
dieſen Unfällen ſind größtentheils aus eigener Ver
ſchuldung 148 Perſonen verunglückt, ſowie 19
Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 188 unerheblich
beſchädigt. Von den 18257 695 beförderten Rei
ſenden wurden 6 verletzt, von Bahnbeamten und
Arbeitern im Dienſt 14 getödtet und 58 verletzt
von ſolchen bei Nebenbeſchäftigungen 2 getödtet
und 30 verletzt. Von fremden Perſonen wurden
13 getödtet und 12 verletzt, ſowie bei Selſtmord
verſuchen 12 Perfonen getödtet und 1 verletzt.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Mittel iTubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen

I Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,
erſendet Liebig's KumysExtract mit Gebrauchs

anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
m. 50 Pf. excl. Verpackung.
Broſchüre über KumysKu

tra

Auch liegen die Muſter zu den Weihnachtsarbeiten
en geehrten Eltern zur gefl. Anſicht.

Aug. W
Ausſchank der

Rürnberger Actienbier-Prauerei
bei

O. Ackeun,
Gotthardtsſtraße 22.

Schankbier à Glas 20 Pfg., vorzüglich
und friſch vom Eis,

große Auswahl warmer und kalter Ge-
tränke, kalter Speisen und Deli-

catessen. eJn Flaſchen empfehle ich:
Schankbier 18 Flaſchen für 3 Mark,
Exportbier 16 Flaſchen für 3 Mark

t laut Gutachten Mediz. Autoritäten bestes, diät.
bei: Halssehwindsucht, Lungenleiden

Darm ung Bronchial-Gatarrn (Huſten inſt Aus
wurf Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-
sueht, allen Schwächezuständen (namentlich nach
ſchweren Krankheiten Hartung Kumys

Aerztliche
r liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
Uensvoll den letzten Verſuch mit Rumys.

R. Jacobs ſhandlung in Magdeburg iſt
dung von 6 Mark zu beziehen:

große undcheſſenzen ar e un

Echt

eferling, gepr. Kindergärtnerin.

von

empfiehlt bei billigſter Preisſtellun
an, garnirt von 3
Blumen, Agraſſen.

Juſtin, Enkenplan,
ungarnirt von 75 Pf.

Façons, Stoffe, Federn,
g Filz und Sammethüte,

Mk an, ſowie alle Putzartikel und

Aus v er
in Merſeburg, Gotthar ts ſtraſze Nr. 39.

Von Montag den 11. October ab und folgende Tage werden die aus der
Behrendt schen Concurs- BIaese herrührenden Waaren,

als Winter-Ueberzieher, Röcke, Hoſen, Weſten, romplete HerrenAnzüge, Schlaf
röcke, KnabenAnzüge, Kaiſermäntel 2c., von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr
zu feſten Taxpreiſen verkauft.

Reſtaurakionen
Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und e

Probe Nummern gratis und franco.
ſinements Preis vierteljährlich 6 Mark. Hu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

S

Expeedition der Jlluſtrirten Seitung in Leipzig.
e

frische Senclung:Zoologisches 0ösoſbodaſt

Große Silberlotterie
zu Hamburg.

Ziehung am November 1880.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

an 5 7Hauptgewinn i. Werthe v. n Mhk., ff. Tafelmoſtrich in Büchſen und

e 5000 Ankern a Mff. marinirte „Heringe,
n e 2000 p Kieler Fettbücklinge,

Jm Ganzen Gewinne im Werthe von

120000 Mark.
Looſe à 3 Mark empffehrt

V ö,General-Debit,
Hamburg.

G
Sarg-Magaz it

M ö,

fg.,
fg.,

en

Spindler's Farbe
ſeinen lnWer auf G C b.Gretes Tanz Albunn

onsgemei Scwerngt ithaltend: 12 Märſche, 13 Walzer, 22 Polka, 11 Galopp,
hierbet r St Nazurka, 8 Redowa 12 Rheinländer, 8 Tyroliennen,

ifig nicht in don Andere Tänze für Pianoforte. Jedem Clavier
d Eeler ſe 3 fehleren e ſ e nanFällen zu zn PenſionsQuittungen

en hat. Aulnd v
t

orräthig in der Buchdruckerei vonzu Nun
ſten Preiſen:

8--7 Uhr öfknet.

enbahnbern Ebh. Rößner, gr. Ritterſtraße 28

auf e e eheZuſannente euſamn tn ee Rudoltm Unſilt u l l
onſtige eigenen Vertreter Louis Leise,

renthele t n Annoncgen-Hxpéedition,
verung un Halle a. S.,ch und l Arderten wpfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

7695 ten i ehörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Bahnbean 97 rt für Sämmtliche erscheinende Blätter des Im-

von Auslandes, Fachgeitschriften und Ka-und eetödtet ender zu deren Originalpreisen.
hafti gang n un Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-

ſchaſllß Perſonen juſ nung, Strengste Diseretion,

enden el Se akaloge gratisTwie be ataloge gratis.t r vetleh
l

nunterbrochen von

Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte

Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit Verettr zur Thr d ung Eirehl e g.Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Lowenfüßen Verein zur Förderung kirchl. Lebens
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichein Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

Annahme bei A. Wieſe.
Am nächſten Montag den D.

Fiſchen des Gott-M. beginnt das
hardtsteiches und ſind von da ab meh
rere Tage Karpfen, Hechte, Schleien
und andere Speiſeſiſche zu haben.

Franz Dorias.
Carl Köhler.

in der Gemeinde St. Maximi.
Dienſtag den 26. October in der Kaiſer Wilhelms-

Halle.
Tagesordnung

e e e Veocſtandswahl;ſ 6 2) Erledigung einiger Fragen bez. der ferneren VerKechnungsformn re einsVerſammlungen;
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen 3) Vortrag: „Gellert u. ſ. Kirchenlieder“.

rräthig h Mössner- gr Ritterſtr. S Ein nettes junges Mädchen aus anſtändiger Familie
St Dr. Kirchhoffer in Straßburg, Elſaß welches Luſt hat ſich im Kindergarten prakt. auszubilden,

heilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut kann ſich
Schwäche.

melden im Kindergarten
Windberg 2.



Unſer Abnehmerkreis hat ſich in hieſiger Gegend in Folge großer Leiſtungsfähigkeit und ſtrenger Reellität bedeutend ausgedehnt und beehren wir uns, für d
kommende Saiſon darauf aufmerkſam zu machen, daß wir mit den größten Fabriken des Jn- und Auslandes
Vereinbarung getroffen haben, daß deren Erzeugniſſe ohne Zwiſchenhandel direct und nur durch uns in den Verkehr gelangen.

Wir haben den Beſchluß gefaßt, ſtatt, wie üblich, nur ganze Stücke an Conſumenten abzugeben, nunmehr auch kleinere Quantitäten zur gleichen Begünſtigun
an Privatleute zu erlaſſen und iſt daher jedem Käufer der Vortheil geboten, daß er ſeinen Bedarf von erſter Hand zu Original-Fabrikpreiſen decken kann. ARvher

e

günſtige Contracte abgeſchloſſen, und mit vielen ſogar d bahn

zit n

Ein erfreulicher Beweis, daß ſich unſer ſchon ſeit Jahren beſtehendes Etabliſſement allſeitig die Gunſt der Conſumenten erworben hat, ſind die von Saiſon Stehe
Saiſon regelmäßig wiederkehrenden Aufträge unſerer verehrl. Kunden, und die täglich einlaufenden Correſpondenzen, welche die Zufriedenheit unſerer Abnehmer ausſpreche

Das Sortiment unſerer Collection enthält eine reiche Auswahl von allen in und ausländiſchen Erzeugniſſen der Tuchmanufaktur und wird bei einer Wal
ſelbſt der verwöhnteſte Geſchmack befriedigt werden können. Insbeſonders haben auch den vielen Nachfragen der geehrten Damen R
Collection mit Damenmäntel-, Räder und Jackenſtoffen bis zu den hochfeinſten Nouvegautés ausgeſtattet iſt.

von 10

4echnung getragen, indem unſeſſ n

Für friſche, reelle und fehlerfreie Waare wird Garantie geleiſtet und bewerkſtelligen wir die Ausführung eines jeden Auftrages ohne Unterſchied des Facturabe, m Wo
trages überallhin franco, ſo daß dem Auftraggeber nicht die geringſten Unkoſten entſtehen.

Es iſt jedem Intereſſenten die Einſichtnahme unſerer Muſter zur Ueberzeugung von oben Geſagtem und zu Vergleichen umſomehr zu empfehlen, da die Beſchaffun
der Collection mit keinerlei Speſ en verbunden iſt.
Muster franco! Preis Verzeicehniss,Engliſch Printed Melton, geſchmackvollſte Deſſins, geeignet zu KnabenGarderobe, Preſident (Double) zu HerrenWinterpaletots, Futter angewebt, glatte W

Breite 121 Centimeter per Meter 3 Mk.

mehrere

wen un

ſuf eMuster franco n
aare in alleFarben, (braucht nicht gefüttert zu werden) pr. Meter 4 6 7 9 i eſel

Engliſche Doeskins, geeignet zu Joppen, Breite 120 Eentimeter, pr. Meter Mk. 14 Mk. f2,60 bis Mk. 2,80. Floconnés, feine HerrenpaletotStoffe, (weich und ſchmiegſam) in allen exiſtirenden ſerbſt
Schwere, reinwollene, naturellfarbige Tuche, geeignet für Feuerwehren, Turner, Farben, pr. Meter Mk. 7—, 8 12 bis 15,50 Mk. h

Forſtleute e. 2e., 116 bis 120 Centimeter breit. Preis Mk. 2,60, 3 Diagonal-PaletotStoffe, Neueſtes für dieſe Saiſon, Breite 130 bis 140 Centimeter,

6 bis 7 pr. Meter. pr. Meter Mk. 7 10— bis Mk. 15,50. gheichWaſſerdichte, reinwollene Tuche, Breite 120 Centimeter, pr. Meter Mk. 7 bis Mk. 8. Schlafrockſtoffe mit angewebtem Futter, pr. Meter Mk. 3,80, 5 6 8 20. Höusler
Reinwollene Buckskins in den neueſten, geſchmackvollſten Deſſins, Breite 120 Centi Engliſch Velvet, das Feinſte zu Schlafröcken und Damenjacken. vche v

meter, pr. Meter Mk. 4 Reiſemäntel und KaiſermäntelStoffe, nur prima Qualikäten, pr. Meter Mk. b t
Halbſchwere Buckskins, elegante Deſſins, r. Meter Mk. 5. e bis I et iEngliſche Twills, ſchwerſtes Fabrikat, in allen FarbenSchattirungen, modern zu Engliſch MeltonRegenmäntelſtoffe in allen Gattungen, Breite 130 Eentimeter pri t In

egalen Anzügen, 130 Eentimeter breit, pr. Meter Mk. 6,50. Meter Mk. 1,10 bis Mk. 2,60. en NeEngliſche Cheviots und Beaconsfield, von mittlerer bis zu hochfeinſter Qualität, Engliſch Stella zu Regenmäntel, pr. Meter Mk. 3,50. Nchhofe
Preis von Mk. 5,60 bis Mk. 12 pr. Meter. Pariſer Regenmäntelſtoffe, pr. Meter Mk. 4,50.

Waſſerdichte Kaiſermantelſtoffe in ollen Farben, Breite 130 Centimeter, pr. Meter DiagonalRegenmäntelſtoffe, pr. Meter Mk. 4,50. t de
4,50, 6 7 8 bis 10 Mk. DamenDouble, in allen Farben, zu Winterpaletots, Jocken und Mäntel, pr. Meter I L

Kammgarne in allen Gattungen, für SalonAnzüge geeignet, Breite 130 bis 150 4 6--, 8 bis 14 Mk. h Stel
Eentimeter, pr. Meter 8 9 bis 12 Mk. DMdule, Neueſtes zu Mäntel und Paletots, in allen Nuancen, pr. Meter Mk. 950 en

Mancheſter Kawmgarne, yochfein, pr. Meter Mk. 12 Double Diagonal zu DamenJacken und Paletots, pr. Meter
Brünner und Verviers Buckskins, Winterſtoffe, pr. Meter 8-—, 9 bis 10 Mk. 10 bis Mk. 15, h eLarochette Buckekin demi saison, Breite 132 Eentimeter, pr. Meter Mk. 6,50. Sibirienne, zu eleganten DamenPaletots, pr. Meter Mk. 13. un t
HerbſtpaletotStoffe in allen gangbaren Nuancen, pr. Meter Mk. 6 7 bis Boißele, zu Damen Paletots und eompletten Garnituren, pr. Meter Mk. 12. wehen

8,50. Matelaſſe, pr. Meter Mk. 13,50. 9Schwarze UnionCloth, 132 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 2,60. KammgarnDiagonal, für Damenmäntel, ſchwarz in echter JndigioFarbe, pr. Metet
Schwarze Tuche, Buckskins, de Lustres, Cachemirs, Satins, in deutſchen, franzöſiſchen Mk. 9. Achenund öſterreichiſchen Fabrikaten, pr. Meter Mk. 4,50, 5—, 6 7 8 9 Uhefe10 12 bis 15 Mk. Ah unAdresse: Tuch-Ausstellung Augsburg. m(Wimpfheimer Cie.) Wohne e beſtes deutſches Fabrikat, tKinM n 01 empfiehlt unter mehrjäh hhe

Modewaaren- Handlung all ad enen Preiſenund E. Hartung, Gotthardesſtraße 18. l de5 es An GeſtDamenmäntel- Fabrik Cyper-Vitriolvon y tnF v Se e S Halleag S. e Am Wehen altenu l e empfiehlt Ton L inW Heinr. Schultze jr,gr. Steinſtraße Nr. 70, e Nen Kirchen- ConcertD. Zeuheiten in Kleiderſtoffen und Beſätzen. IChen- 0 C. H0 d

W intermaäntel nin allen neuen Fagons und Stoffen, auch für ſtärkere Damen und Kinder in großer Auswahl zu ſehr
billigen, doch ganz feſten Preiſen.

Stetes Lager und
Anfertigung von Damen-Coſtümes

in kürzeſter Zeit, Dauer-Coſtümes innerhalb 24 Stunden.
Permanente Ausstellung Pariser und Berliner Modelle.

Muſter und Auswahlſendungen nach Auswärts umgehend und franco. (B. 14132 H.)

e

Honntag den 24. und Montag den 25. October

zwei große außergewöhnliche Konzerte,
gegeben von dem ViolinVirtuoſen ohne Armn) Herrn C. H. Unthan,
dem Opern und Konzert Sänger Herrn R. Simon und dem Klavier Virtuoſen
Herrn Dr. Haus Harthan.

E. Anfang prüziſe 8 Uhr.
Eintrittskarten im Vorverkauf zu 1 Mk. und zu 50 Pf. ſind bei Herrn

A. Wieſe zu haben. An der AbendKaſſe 1,25 Mk. und 75 Pf. Schülerbillets
zu 30 Pf. nur an der Abend-Kaſſe.

E. Echt böhmiſche Pellſedern
ſind wieder eingetroffen und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Leinwand, Bettzeug und Barchent nur in guter Waare hält ſtets auf Lager undzeug
empfiehlt beſtens Frau Redlich, Markt 33.

Concertreiſe durch Deutſchland. u
Fr. Anng Stern, Concert und Oratorienfängerin aus in 9

Berlin. diſhH. Oswalv Oeſterreich, Concertmeiſter aus Dresden.

S

H. Guſtav Jankewitz, Orgelvirtuofe aus Danzig.

Srogramm: bin voGrosse Sonacdle von Rheinberger. Orgel. nlt
2) Die Allmacht von Schubert. gen3) Concert von F. S. Bach. Orgel. h4 Adagio a. d. 22. Violin Concert von Viotti n
5) Festfuge von Volckmar. Orgel.
6) Wenn ich mit Menschen- und mit Engel- r i

Zzungen redete von Eckert.
7) Das letzte Gebet von Jankewitz. ViolinSolo,
8) Arie a. d. „Stabat mater“ von Pergoleſi. Geſang

und Violine mit Orgelbegleitung.

Es findet in dieſer Stadt nur

ein Concert
und zwar Mittwoch den 27. October abends Uhr
in der Domkirche ſtatt.

Billets à 1 Mk, ſowie Familienbillets à 3 Mk. für
vier Perſonen giltig) ſind in der Buch und Muſikalien
handlung des Herrn Stollberg zu haben.

Stadt Theater in Zerſeburg. n
F.Kaiſer- Halle.

Sonntag den 24. October. Maria Stuart. Schau
ſpiel in 5 Akten von F. von Schiller

Montag den 25. October. Unſer Zigeuner. Luſt
ſpiel in 4 Akten von O. Juſtinus. zDienſtag den 26. October. Von Sieben die Häß
lichſte

In Vorbereitung: Johannistrieb. Eine Frau n

die in Paris war. W aHierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 169 des Merſeburger Correſpondenten vom 24. Octbr. 1880.
eröffnet worden. Der Kaufmann Otto Peckolt sen. wäre alſo da durch Vorſtellungen und Mahet mn Provinz und Amgegend. hier iſt zum Concursverwalter ernannt. Forde nungen keine praktiſche Wirkung zu hoffen ſteht

ehe beehren wir Die Direction der Thüringiſchen Eiſen rungen ſind bis zum 11. November d. J. beim für den zügelloſen Trieb nach Ortswechſel
und mit denen

Gerichte anzumelden. Zur Wahl eines Glaäubiger
ausſchuſſes und event. Verwalters iſt Termin auf
den 19. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſtger Gerichtsſtelle anberaumt.

Gegengewichte zu ſuchen, damit „vie Liebe zum
heimathlichen Boden wieder eine Macht werde im
Volksleben.“

Unter dieſe Gegengewichte gehört ſelbſtverſtänd

bahn hat auf die Entdeckung des ruchloſen Sub
jekts, welches in der Nacht vom 11. zum 12.
Oktober d. J. in der Nähe des Bahnhofes Erfurt
Steine auf die Schienen gelegt hat, eine Pramie
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von 1000 Mk. ausgeſetzt.
x Vor einigen Tagen Abends gegen 7 Uhr

wurde der Amtsdiener Rothe aus Döllnitz in
dem Lokale der Wittwe Aßmus in Radewell von
mehreren von der Controle zurückkehrenden Reſer
viſten und Landwehrleuten aus Beeſen und Ammen
dorf gemißhandelt. Durch das energiſche Ein
greifen der Ortsbehörde wurde die Ruhe wieder
hergeſtellt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

t Der Häusler Otto Zahn aus Reuden bei
Zerbſt, welcher ſich vor einigen Tagen Morgens
3 Uhr auf dem Anſtande befand, wurde von dem
zu gleichem Zwecke ſich in der Nähe aufhaltenden
Häusler Hugk irrthümlich in die Stirn geſchoſſen,
wobei demſelben eine Rehpoſte ins Gehirn drang.
Es iſt das Schlimmſte zu befürchten.

t In Bielen bei Nordhauſen iſt vor Kurzem
beim Neubau des Pfarrhauſes auf dem dortigen
Kirchhofe beim Abbruch des alten Pfarrhauſes in
einer Tiefe von kaum drei Fuß eine größere An
zahl Leichen hünengroßer Männer und zwar in
mit Steinen umſetzten und bedeckten Gräbern ge
funden worden. Die daneben gefundenen Urnen
ſind dem ſtädtiſchen Alterthumsmuſeum in Nord
hauſen übergeben worden. Die Schädel der ge
fundenen Leichen waren von ſeltener Stärke.

Durch Regierungsreſkripte ſind in den letzten
Wochen die meiſten Geiſtlichen des katholiſchen
Eichsfeldes wieder zu Lokalſchulinſpektoren ein
geſetzt und mit der Geſtattung, den Religionsunter
richt wieder zu ertheilen und zu leiten, verſehen
worden.

t Kürzlich wurde einer Bürgerfamilie in Deſſau
ein herber Schmerz dadurch bereitet, daß ſich, nach
dem noch wenige Stunden vor dem entſetzlichen
Falle die Familienglieder durch Heiterkeit und luſti
gen Geſang ſich erfreut hatten, plötzlich der 23
jährige Sohn entfernte und im Nebenzimmer durch
Gift den Tod gab.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24, October 1880.

Durch verſchiedene auswärtige Blätter lief
in den letzten Tagen eine der Saaleztg. entſtammende
Notiz, nach welcher die Anſchaffung einer Bollé
ſchen Dampfdroſchke zur Herſtellung einer
regelmäßigen Verbindung zwiſchen hier und Leipzig
Seitens unſerer Stadtbehörde in Vorſchlag ge
bracht worden ſei. Wie wir verſichern können,
beſchränkt ſich indeß das Thatſächliche in dieſer
Angelegenheit darauf, daß Seitens des Hrn. Reg.
Raths Steinbeck hier dem Magiſtrat die von dem
Erfinder der Dampfdroſchke herausgegebene Bro
ſchüre übergeben und das neue Gefährt der Be
achtung der Stadtbebörden empfohlen wurde. Et
waigen Vorſchlägen zur Anſchaffung der Dampf
droſchke, welch letztere für unſere Stadt mit ihren
nach drei Richtungen hin noch wenig gepflegten
Verkehrslinien immerhin von Wichtigkeit werden
kann, würden jedenfalls nähere Prüfungen durch
Mitglieder des Magiſtrats und Sachverſtändige
vorausgehen müſſen.

Durch die Fleiſchbeſchauetin Frau Pönicke
hier wurden dieſer Tage in einem am Orte ge
kauſten und von einem hieſigen Reſtaurateur ge
ſchlachteten Schweine Finnen in großer Menge
nachgewieſen. In Folge deſſen unterſagte die Polt
zeibehörde den Genuß des Fleiſches und wurde
daſſelbe zu anderweiten Zwecken verwandt.

Die Fiſchereipächter des Gott ha rdts
teiches werden morgen mit dem Ausfiſchen
deſſelben beginnen. Die Ausbeute wird, da der

eich in letzter Zeit von Verunreinigungen durch
abrikwaſſer freigeblieben iſt, vorausſichtlich recht

befriedigend ausfallen

Ueber das Vermögen des Hotelbeſttzers Arno
eber hierſelbſt iſt am 20, d. M. der Concurs

Jn einem nur wenige Stunden von hier
entfernten Dorfe hatte ſich kürzlich ein Unglück
licher aus Giebichenſtein bei Halle im Park des
Schloſſes erhängt. Man fand den Leichnam, legte
ihn in einen Sarg, ſtellte dieſen, da man dem
Selbſtmörder die Bahre verweigerte auf zwei
Knüppel, an jedem Ende derſelben faßte ein Arbeiter
an und dahin gings mit dem Todten nach einer
entlegenen Friedhofsecke, wo er ſeine Ruheſtätte
fand. Wir fragen Wo bleibt da die chriſtliche
Liebe und die Menſchenwürde?

Unſere Nachricht betr. des von einem Hand
wagen gefallenen 5 jährigen Knaben berichtigen wir
dahin, daß derſelbe nicht einen Arm, ſondern einen
Beinbruch erlitt.

Die Liebe zum heimathlichen Boden.
Daß unſte Gegenwart mehr als alle früheren Pe

rioden die Menſchen zu Ortsveränderungen lockt,
antreibt oder gar zwingt, iſt eine Erſcheinung, deren
Wohlthaten das Menſchengeſchlecht genießt und
deren Gefahren es entweder zu begegnen, oder ſie
zu mindern ſuchen muß, oder zu ertragen hat.

lich Alles, was die öffentliche Wohlfahrt und das
Behagen daheim fördert, außer den bekannten, oſt
beſprochenen Dingen eine Sorge, die unſer Zeit
alter allzuſehr in den Hintergrund gedrängt hat:
die Landkommunen ſollten, ſchon aus Motiven des
Patriotismus und der Menſchenliebe, mehr auf Er
haltung ihres gemeinſchaftlichen Grundbeſittzes be
dacht ſein. Zertheilen und veräußern ſie in der
vielerorts üblich gewordenen kurzſichtigen Weiſe
drauf los, ſo helfen ſte das Land entvölkern und
überdies ſozialdemokratiſche Propaganda machen.
Je mehr der geſunde, naturwüchſtge Sozialismus,
ohne welchen kein Staat, kein Gemeinweſen ge
deiht, zerſtört wird, je üppiger muß der ungeſunde
Kommunismus, die Sozialdemokralie und daneben
der Auswanderungstrieb ins Kraut ſchießen. Auch
dem Aermſten liegt beides nicht ſo nahe, wenn er
noch ſein Theil hat am Gemeindebeſttz. Er kann
dann wenigſtens Vieh umſonſt ernähren. Sind
aber die letzten Weiden und Anger ausgeſchlachtet,
ſo iſt ſein winziger Antheil bald veräußert, „ſein
Sach' auf nichts geſtellt“ und er auf Kriegsfuß

Das wird um ſo beſſer gelingen, je mehr wir uns
das Wechſelſpiel der Kräfte, die urſachlichen Ver
bindungen klar machen, je ſicherer wir unterſcheiden
zwiſchen reifen und unreifen, geſunden und gif
tigen Früchten der Bewegungsfreiheit. Für eine
tiefere Betrachtung der einſchlägigen Fragen iſt hier
nicht der Ort, nur ein Streiflicht zu werfen auf
eine Seite der Frage ſei verſucht.

Die Zeiten der Völkerwanderungen, wo ein Volk,
das daheim nicht mehr Raum fand für ſeinen
Lebensunterhalt, andere Stämme überfiel, unterjochte

oder ausrottete, um ſich an ihre Stelle zu ſetzen,
ſind vorüber. Dafür iſt die Völkerwanderung eine
dauernde geworden. Der Daſeinskampf wird nicht
mehr plump, unbarmherzig, blutig geführt, er voll
zieht ſich aber fort und fort und wird getragen
durch die Einrichtungen der Neuzeit, welche un
erſchöpflich iſt im Erſtnnen neuer Mittel, um
Perſonen, Sachen oder Jdeen von einer Stelle zur
andren immer raſcher und leichter zu bewegen.
Dieſe wichtige, der menſchlichen Entwickelung und
der allgemeinen Wohlfahrt förderliche Thatſache
hat jedoch gewiſſe Uebelſtände im Gefolge. Ueber
das heutige Geſchlecht iſt ein Geiſt der Ungeduld,

mit der Geſellſchaft. Bleiben nur Straßen öffent
liches Eigenthum, ſo dürfen wir uns nicht wun
dern, wenn ſie von Bettlern wimmeln.

Nicht blos die materiellen Dinge, auch die in
materiellen haben ihr Gewicht. Glauben wir doch
nicht, daß im Kopfe des bildungsloſeſten Dorf
menſchen, auch ohne Hinzuthun von Seiten hand
werksmäßiger Aufwiegler, an denen es ohnehin
faſt nirgend fehl, nie weltſchmerzliche Gedanken,
menſchenfeindliche Simmungen entſtehen könnten
„Nichts, gar nichts auf Gottes Welt beſitzeſt du“,
denkt er, „nicht einmal eine Gans darfſt du graſen
laſſen auf dieſer weiten Welt, und wenn du ein
paar erbärmliche Heidelbeeren oder Pilze im Walde
ſammeln willſt, die ſonſt vermodern, ſo mußt du
einen Erlaubnißzſchein in der Taſche haben. Ei,
ſo ſoll doch Die bekannten Heineſchen Verſe
hat er zum Glück nicht geleſen, ſonſt würde er
ſich noch bitterer ausdrücken.

Der Gemeindebeſitz an Wieſe und Anger, Feld
und Wald ſollte als ein Familien Fideicommiß be
trachtet werden.

Volkswirthſchaftliches.

8. Die Einfuhr von Rindvieh aus Holland und
Belgien iſt nach dem theilweiſen Erlöſchen der Lungender Raſtloſtgkeit gekommen, welcher die Leiſtungen ſeuche in jenen Ländern vom Miniſter für Landwirth

die Erfolge und die Zufriedenheit vieler Einzelner
beeinträchtigt, und damit in fühlbarem Maße die
Geſammtheit bedroht und ſchädigt. Wie es ſcheint,
ſtnd wir auf dem beſten Wege, das „Wohngefühl
einzubüßen. Mit dieſem Ausdrucke wollte Goethe
gewiß nicht jene dumpfe Schwerfälligkeit bezeichnen,
die ihr Behagen in pflanzenartigem Kleben an der
Scholle findet Vielmehr wollte er offenbar nur
ein kräftiges Wort einlegen für die Heimathsliebe,
in welcher ſo viele Tugenden des Menſchen, des
Familienvaters und des Staatsbürger wurzeln,
und auf der die Tüchtigkeit und das Glück der
Nation beruht. Jn welche Zuſtände der Mangel
an Seßhaftigkeit treibt, veranſchaulicht das von
Auswanderern und deren Nachkommen bevölkerte
Nordamerika,“) wo die durch Vererbung ein
gepflanzte, von örtlichen Verhältniſſen beförderte
äußere und innere Unruhe weſentlich beiträgt, die
körperliche Widerſtandsfähigkeit zu ſchmälern, die
Lebensdauer zu kürzen und manchen politiſchen
und ſozialen Mißſtand verſchuldet. Auch in der
alten Welt brauchen wir nicht lange zu ſuchen
nach Beweiſen dafür, daß unſre Zeit an einer
Krankheit leidet, die man, weil ſte ein umgekehrtes
Heimweh iſt, Fortweh nennen möchte. Der Drang
ländlicher Burſchen und Mädchen in die Groß-

Vergl. von Studnitz, Nordamerikaniſche Arbeiter
verhältniſſe. Leipzig, Duncker Humblot.

waren dieſe Gewehre den Unteroffizieren des
die in Spandau auf

ſchaft wieder geſtattet worden.

Militäriſches.
Man ſchreibt der M. Ztg. unterm 21. d. aus

Berlin: Das neue Magazingewehr (Löwe'ſches
Syſtem) iſt geſtern an die 4. Compagnie des Garde
Schützen Bataillons als Bewaffnung vertheilt worden
und wird heute auch den übrigen drei Compagnien des
Bataillons zugehen.
verſahen mit dieſer neuen Waffe bereits von geſtern bis

Mannſchaften der 4. Compagnie

heute Mittag
Bereits ſeit
Bataillons

den Wachtdienſt im königlichen Schloſſe.
Wochen hatte jede der vier Compagnien des

ein Magazingewehr empfangen, und zwar
Bataillons,

der Schießſchule mit dem Gewehr
ausgebildet worden, zum Gebrauch übergeben worden.
Es iſt nur nöthig, eine kleine Veränderung an dem
Knopf und im Jnnern des Mauſergewehres vorzunehmen,
um daſſelbe zum Gebrauch für das Magazin
lager) einzurichten.

(Patronen
Das Magazin, welches durch eine

einfache Vorrichtung auf den Gewehrſchaft geſchoben
wird und beliebig wieder entfernt werden kann, hat
ſeinen Platz unterhalb der Kammer am Schafte neben
dem Abzugsbügel und iſt es zur Aufnahme von zwölf
ſcharfen Patronen eingerichtet. Sobald das Magazin am
Gewehr befeſtigt iſt, iſt nicht mehr möglich, Griffe mit
demſelben zu machen. Von den Unteroffizieren, die mit
dieſem Gewehr in Spandau ausgebildet ſind, konnten
zwölf ſcharfe Schüſſe in 35 Secunden mit Ziel abgegeben
werden. Dahingegen ſchoſſen Schützen, die nicht mit
demſelben ausgebildet waren, auf dem Scheibenſtand nicht
ſchneller mit dem Magazingewehr als mit ihrer gewöhn
lichen Büchſe. Die Feuerwirkung en mwasse zur rechten
Zeit muß allerdings überwältigend ſein.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Eine Erfahrung in der Obſtbaumzucht.

Es iſt eine durch langjährige Erfahrung beſtätigte That



ſache, daß die in den Gärten aus Kernen gezogetten Obſt That benutzt.
zwar recht gut werden die Leſer fragen
daß ſie aber ein Beſtohlene hatte die Uhr in der Taſche ſeiner Sonntags

bäumchen nach ihrer Verſetzung anfangs
gedeihen und fruchttragend ſich erweiſen,
hohes Alter nicht erreichen, weil ſie bald anfangen zukränkeln, und trotz aller Pflege nach und nach verkümmern

und abſterben, ſo daß ſie dann durch andere wieder erſetzt
werden müſſen. Auf dieſe Weiſe aber erhält man nie
größere und umfangreichere Bäume, von welchen ja nur
eine reiche Ernte zu erwarten iſt. Dagegen hat die Er
fahrung gelehrt, daß ſogenannte Wildlinge, die ſich ver
einzelt in unſeren Waldungen finden, weit beſſer gedeihen,
auch zu umfangreichen Bäumen heranwachſen, wenn ſie
an paſſende Stellen verſetzt und dann nach einigen
Jahren erſt veredelt werden. Dieſe Stämme wachſen
üppig fort, zeigen keine Spur von Baumkrankheien, er
halten einen kräftigen Stamm und geben bald einen
reichen Ertrag. Man findet auch dieſe Bäume, deren
Jugend ſelbſt die älteſten Einwohner nicht kennen, und
die noch immer eines friſchen Ausſehens und eines üppigen
Wachsthums ſich erfreuen und immer noch eine reiche
Ernte geben.

Vermiſchtes.
(Eiſenbahnunglück.) Wiederum trifft die Kunde

von einem ſchrecklichen Eiſenbahnunglück ein, welches ſich
in der Nacht zum 22. d. zwiſchen den Stationen Dort
mund und Camen der KölnMindener Eiſenbahn zuge-
tragen hat. Der Zug, der 8 Uhr 30 Minuten in
Berlin eintreffen ſollte, entgleiſte dicht vor Camen; die
Locomotive ſtürzte den Bahndamm hinunter und ſämmt
liche Waggons wurden zertrümmert. Der Führer der
Maſchine iſt todt, ebenſo ein Paſſagier, 26 Perſonen
ſind ſchwer oder leicht verwundet. Der fahrplanmäßige
Köln-Berliner Courierzug, der die Unglücksſtätte noch
frei fand, und die Poſt u. ſ. w. von dem verunglückten
Zuge übernehmen mußte, traf Freitag Vormittag mit
2 ſtündiger Verſpätung auf dem Lehrter Bahnhofe ein
und brachte die Hiobspoſt mit. Die Urſache der Ent
gleiſung iſt bis jetzt noch unbekannt; es wurde ſofort
eine eingehende Unterſuchung angeordnet. Das Berl.
Tgbl. bringt über den Unglücksfall noch folgendes Nähere
Als Urſache der Entgleiſung iſt als ziemlich
zweiffellos feſtgeſtellt, daß die mit kurzer Radſtange ge
baute Maſchine die zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit weit
überſchritten hat, weil der Lokomotivführer vermuthlich
eine Verſpätung von zwanzig Minuten einholen wollte
Todt ſind der Lokomotivführer Dieckmann aus Dort-
mund und der Kaufmann Bockhacker aus Berlin dem
Heizer ſind beide Beine abgefahren, außerdem ſind ſechs
Perſonen ſchwer und achtzehn leichter verwundet. Die
Verwüſtung des Bahnkörpers und des angrenzenden
Feldes iſt ganz ungeheuer, ſo daß es als ein beſonderer
Glücksumſtand anzuſehen iſt, daß nur verhältnißmäßig
wenige Verunglückungen vorgekommen ſind. Die Maſchine
ſtürzte in ſchneller Fahrt von dem Punkte des Bahn
dammes, wo das Geleiſe ein beſonders ſtarkes Gefälle
hatte, die Böſchung hinunter und wühlte ſich dort in
einen Waſſergraben hinein. Poſt, Gepäck und Perſonen
wagen ſind aufeinander gefahren und vollſtändig zer
trümmert. An den Zug waren auch einige Wagen mit
Vieh angehängt, das merkwürdiger Weiſe nicht berührt
worden iſt, dagegen hat der Wärter einen ſchweren
Beinbruch erlitten.

(Erdbeben) haben ſich nach telegraphiſchen Mel
dungen am 21. d. M. in Spanien und Portugal bemerk
bar gemacht.

(Uebereinen Schneeſturm in Südamerika)
wird gemeldet: Am 18. September wüthete in der Provinz
Buenos-Ayres ein ſchrecklicher Schneeſturm. Das
dabei umgekommene Vieh veranſchlagt man auf 700000
Kühe, 500000 Schafe und 250000 Pferde. Der Sturm
gaſte mit mehr oder weniger Heftigkeit drei Tage und
drei Nächte lang und war der ärgſte, der jemals in
BuenosAyres erlebt worden.

(Der verſchwundene Hofkaſſirer.) Die
Leiche des ſeit dem 5. d. M. vermißten Hoftaſſirers Fi
nanzraths Joſt, iſt laut am 18. d. Nachmittags in Karls-
ruhe eingetroffener telegraphiſcher Nachricht bei Gernsheim
im Rhein geſunden worden und von da an den Fund
ort geſendeten Karlsruhern agnozirt worden.

(Ueber den Selbſtmord eines zwölfjähri
gen Knaben) bringt die „Dortmunder Ztg.“ Folgen
des: Jn dem Hauſe, wo die Aeltern des Knaben wohnen,
war einem Mitbewohner eine Uhr abhanden gekommen
und da der Knabe vorher bei dieſem etwas beſtellen
ſollte, aber Niemand zu Hauſe getroffen, fiel der Ver
dacht auf denſelben. Von ſeinen Aeltern ſtreng ins
Verhör genommen, betheuerte der Knabe unter bitteren
Thränen ſeine Unſchuld. Der Hausbewohner, dem die
Uhr angeblich entwendet war, hatte aber anderen Per
ſonen von dem Verluſte und zugleich auch von dem Ver
dachte Mittheilung gemacht, und ſo kam es, daß der
Knabe, der die Gewerbeſchule beſuchte, bald von ſeinen
Mitſchülern „Spitzbube“ titulirt wurde. Weinend kam
der feinfühlende Knabe oft nach Hauſe und bat ſeine
Aeltern, doch alles Mögliche aufzubieten, um den ab-
ſcheulichen Verdacht von ihm abzuwälzen, wie die Sache
aber lag, war dies unmöglich. Da iſt denn in dem Un
glücklichen der entſetzliche Gedanke gereift, dieſem ihm un
ertröglichen Zuſtande ein Ende zu machen. Am Freitag
Morgen wurde er von ſeiner Mutter nach der Bahn
geſandt, um dem Vater das Eſſen zu bringen; zärtlicher
wie ſonſt nahm er von ſeiner Mutter Abſchied, winkte
dieſer ſogar von der Straße aus vochmals ein Lebewohl
zu und brachte dann den Korb mit den Eßwaaren ſeinem
Vater. Hierauf hat der Aermſte ſein entſetzliches Vor
haben ausgeführt, den Riemen, mit dem er die Schul
bücher zuſammen geſchnallt, hat er zur Ausführung der

Und war der Knabe wirklich unſchuldig
Ja, er war es. Der angeblich

weſte ſtecken laſſen und dieſelbe bereits vier Tage früher
wiedergefunden, ehe der Knabe die That vollführt. Welche
Motive den Mann geleitet haben, den Fund zu ver
ſchweigen, das wiſſen wir nicht.

(Ein trauriger Vorfall) hat ſich die ver
gangene Woche in Budapeſt ereignet. Die Tochter eines
angeſehenen Ofener Bürgers, ein Mädchen von außer
ordentlicher Schönheit, unterhielt ſeit längerer Zeit in
time Beziehungen zu dem Sprößlinge eines alten ariſto
kratiſchen Hauſes. Die Liebenden hatten ſich ſeit Wochen
nicht geſehen, weil die Familie des jungen Mannes gegen
die angeſtrebte Verbindung war und dieſer auch, wie man
ihr verſicherte, durch eine leichte Krankheit ans Bett ge
feſſelt ſein ſollte. Vorige Woche beſuchte das Mädchen
den Friedhof und bemerkte ein neues Grabmal. Sie
trat näher und ſah nun, das der Stein das Grab ihres
Geliebten, welcher ſchon zwei Wochen vorher geſtorben
war, deckte. Mit einem Schrei des Entſetzens ſank die
Arme in Ohnmacht, aus der ſie als Jrrſinnige erwachte

(Fritz Käpernik,) jener Soldat des 2. preußiſchen
Garderegiments, deſſen Leiſtungen als Schnell und
Dauerläufer vor einigen Monaten Berlin in Erſtaunen
ſetzten, iſt in London angekommen und gedenkt die erſten
Schnellläufer Englands zu einem Wettkampfe herauszu
fordern, um ſeine Kräfte mit ihnen zu meſſen.

(So erhebliche Schätze) hat wohl ſelten ein
deutſcher Dampfer über den Ocean getragen, wie der am
Mittwoch von Hamburg nach NewYork abgegangene
Poſtdampfer „Wieland“. Derſelbe erhielt in Havre die
große Goldladung von 11800000 Franes.

vorzüglich ausgefallen, ihr Erträgniß wird auf viel mehr
als eine Million Franken geſchätzt, obgleich die Roſen
ſich minder gehaltreich erwieſen, als im Jahre 1876,
welches das beſte Erntejahr des abgelaufenen Jahrzehnts
geweſen war. Es wurden in demſelben 300 000 Metikals
(208 Metikals gleich ein Kilogramm) Roſenöl im Werthe
von 932077 Fr. aus Philippopel exportirt. Drei Vier-
theile von dieſem Quantum producirt der Diſtrict von
Kaſanlik, das andere Viertheil ſtammt aus EskiSaghra
und Philippopel. Die Ausfuhr geht hauptſächlich nach
Frankreich, Oeſterreich, Amerika und Deutſchland. Die
Preiſe pariiren von 14 bis 20 Piaſter per Metikale.
England deckt ſeinen Bedarf aus Jndien.

(Die „Vega“), der in der ganzen Welt bekannte
ſchwediſche Dampfer wird nach einer Privatnachricht
aus Sandefjord nunmehr zu dem beſcheidenen Dienſte
als Seehundsfang Fahrzeug verwendet werden. Am
vergangenen Sonntag ankerte die „Vega“ bei dem er
wähnten Orte, wo ſie hinfort ſtationirt ſein ſoll.

(Der ruſſiſche Millionär Warſchawski)
wurde auf Befehl der ruſſiſchen Regierung in Odeſſa
verhaftet und nach Petersburg gebracht. Die Verhaf-
tung Warſchawski's hängt mit den Armeelieferungen im
letzten Kriege zuſammen. Eine Reviſion ſoll nämlich
ergeben haben, daß Warſchawski das ruſſiſche Aerar um
nicht weniger als 22 Millionen Rubel betrogen habe.
Gleichzeitig mit Warſchawski wurde in Odeſſa der
Secretär der ruſſiſchen ArmeeHauptIntendantur, Boren,
verhaftet, eben ſo der HauptJntendant der ruſſiſchen
Armee im ruſſiſch türkiſchen Kriege, Chwoſchtſchinski.
Dies wird nicht geringen Schrecken unter den zahlreichen
„Großen“ unſeres Nachbarreiches hervorbringen.

(Ein gewiſſenhafter Advokat.) Jn Mai-
land hinterließ ein Advokat ſein ſehr bedeutendes Ver
mögen dem dortigen Jrrenhauſe, indem er das Legat
mit dem Titel Reſtituzione (Zurückgabe) bezeichnete.
Jn ſeinem Teſtamente erklärte er dieſe Benennung da
hin, daß er es für ſeine Pflicht gehalten habe, das Geld
wieder an den urſprünglichen Beſitzer kommen zu laſſen,
weil er die Leute, welche ihr Geld durch Prozeſſe vor
den Gerichten verſchwenden und denen er eben ſein Ver
mögen verdankt habe, nur für verrückt erklären könne.
Der Verſtorbene war jedenfalls nicht weniger gewiſſen
haft als geiſtreich.

(Gefangenen-Humvr.) Ein in der Berliner
Stadtvoigtei detinirter Gefangener, welcher als Kalefaktor
in einer vom Landgerichte Berlin J. bisweilen als
Bureau benutzten Zelle beſchäftigt wurde, hatte Gelegen
heit genommen, bei Ausübung ſeiner Beſchäftigung, als
er gerade ohne Beaufſichtigung war, auf eine dort be
findliche Schreibunterlage folgenden poetiſchen Erguß
niederzuſchreiben: Freiheit, ſchöner Götterfunken
Dieſen Ort, den kennſt Du nicht; Hier verbüßen die
Hallunken Des Geſetzes Strafgericht. Hier iſt
Jeder ein Verbrecher Oder wird dazu gemacht,
Und wie einſt am Kreuz die Schächer Wird verhöhnt
er und verlacht.

Fahrplan vom 15. October 1880.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 42 Mgs. (Schnllz.), 710* Vm. (4. Kl.),

10i8 Vm., 1256* Mtg. (4. Kl.), 457* Nm. (3. Kl.)
513 Nm. (Schnllz.), 8*1 Abds. (Schnllz. I.--3. Kl.),
1030* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anfchlüſſe:

Halle--Berlin: 425 (85) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (8 Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 5 Mgs., 7* u. 112 (8) Vm,
125 u. 529 Nm., 925 (8) u. I0s Abds.

Halle Halberſtadt: 810 u. 1125 Vm., 12* u. 6* Nm.
Halle Guben: 8 Vm., 183 (8) Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 9, 112 (8) Vm., 2, 710 u.
4 95 Nm.

(Die Roſenernte) iſt heuer in Rumelien ganz

Halle Leipzig: 5*2, 752 (8) u. 108 Vm., 185, 58 (8)
Nm., 6, 718 u. 858 (8) Abds., 1058 Nachts.

Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.
I.--3. Kl.), 1089 (3. Kl.), 123 Vm. (Schnllz.),
Nm. (4. Kl.), 62* Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:
Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 65 u. 102 Vm., 120,

459 u. 882 (8) Nm., 10 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7* Vm., 1282, 48t u. 10* Nm.
Großheringen Jena: 727 Vm., 17, 418 u. 85 Nm.

Nach Straußfurt: 920 Vm., 358 u. 8 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 720 Vm., 210 u. 530 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 70, 10 Vm., 25, 725 u. 955 Nm.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 35 u. 82 Nm.
Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 95 Nm.
Eiſenach Meiningen: 860 Vm., 1229, 420, 70 m.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 230 Uhr N.
in Mücheln 715 Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln 555 Uhr N. und 7*5 Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 620 Mgs.
Aus Merſeburg 325 Nm., in Lanchſtädt 420 Nm,

Börſen-BVerichte.
Halle, 23. October 1880.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 160-180 Mk.,
mittlere Qualitäten 190 200 M feinſte trockene
Sorten 221—231 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 225--228 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 168 178 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180-196 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 150--163 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.
Kleie Noggen 6,25 Mk. bez., Weizenſchaale 5 Mk.

bez., Weizen-Grieskleie 5,75 Mk.
Langes Roggenſtroh 30—34 Mk. pr. 1200 Pfund.

Maſchinenſtroh von 21——24 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 3,75- 4,50 Mk. pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,25
bis 4 Mk. pr. Etr.

Leipzig, 21. October 1880.
Weizen netto, loco hieſiger 212 226 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 225—230 Mk. bez,, ruſſiſcher

215 225 Mk.
Gerſte netto, loco 160 190 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 160 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 54, Mk. bez., per Okt.Nov. 54,50

Mk. B., per Nov. Dezbr. 54,50 Mk Br. per 100 Kilo
S e per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 59,50

9
bz.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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An zeigen. nFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber M Kontrg

keine Verantwortung. nBekanntmachung. Diejenigen Perſonen, welche mit
der Kirchenſteuer pro II. Semeſter 1880/81 noch im Rück ehon
ſtande ſind, werden hierdurch aufgefordert, die betr. Reſte ne a
ſchleunigſt und längſtens binnen 3 Tagen an die hieſige W n
Stadt Steuer Kaſſe zu entrichten, da nach Ablauf dieſer hFriſt ſofort mit der executiviſchen Beitreibung derſelben h n

begonnen wird. m n ſMerſeburg, den 22. October 1880. in v
Der GemeindeKirchenrath St. Maximi.. b

Ein altes Sopha und eine alte Kommode wird e

billig zu kaufen geſucht ne Steinstrasse Nr. 4, parterre. m t
Geſucht werden Kanarienvögel, Männchen und un

Weibchen, durch Wilhelm Reiſelt. e le
Anmeldungen bis Mittwoch den 27. d. M., bei h h

Friedrich Dahle, t n
an der Königsmühle Nr. 10. im nan

t in

M D. ſfin2 Neue Muſik -Heitung.
Für Muſiker, Muſitf. cunde und Dilettanten. n

Jährlich 24 Nummern. tJeden Monat ein Muſikſtück gratis. n in
Bringt: Biographien berühmter Muſiker n ev

(in der am 7. October 1880 erſcheinenden Nummer t Mi
Richard Wagner mit Portrait) intereſſante Ab h ehandlung aus muſikaliſchem Gebiete, Dinna 8 h
Muſik-Briefe aus Berlin, Leipzig, Wien, ham F.8 burg, Cöln ec. ſowie eine Fülle vermiſchten H M t
Stoffes. Der Neuen Muſikzeitung wird ein H nganz neu bearbeitetes „Converſations Lexikon a i
der Muſik“ in Lieferungen gratis beigegeben. h n
Jederzeit kann in das Abonnement eingetreten wie

werden. hPreis pr. Quartal bei allen Poſtanſtalten 80 Pf., i
Buchhandlungen 1 Mk., d a

7 bei direktem Bezug unter g8 Kreuzband von der Buchhandlung 1,20 Mk. d An
22 In keiner muſikaliſchen Familie ſollte die Neue non

MuſikZeitung fehlen. n M400009000000000009000 vT RFür Fleischbeschauerhält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets auf t

Lager die Buchdruckerei von mTy. Rößner, große Ritterſtraße 28 n
h
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